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Zeichenerklarung:

Festsetzungen durch Planzeichen

GE Gewerbegebiet nach § 8 BauNVvo
]:E[ 7ahl der Vollgeschosse als Héchsfgrenze
0.6 Grundfléchenzahl

TH < 9.00m Max. Traufhshe = 9.00m

SD Satteldach, Dachneigung fUr Betriebsgebdude und Werkshallen = 5-30°
PD Pultdach, Dachneigung 5 - 20°
FD Flachdach
Gehweg (Pflaster mit Sickerfugen)
E’ Parkbuchten (Rasenfugenpflaster) mit Einzelbdumen

:._:_' 1 Offentliche StraBe Cbitum. befestigt)
3 Pflanzstreifen mit Einzelbaumen

. . Grinflache mit Einzelbdumen

g : Betriebsausfahrt (bitum. befestigt)
o i~ 0 Parkbuchten (Schofterrasen)
Waldrand

FuBweg, wassergebunden oder als Grinweg

Begrenzungslinie der Verkehrsfléchen

——————— Baugrenze

Em Sichtdreieck fir ErschiieBungsstrafe und Betriebsausfahrt
Schutzzone zur Haager Strafe
“ von der Bebauung freizuhaltende Fléche

*“‘ _ Baumfallschutzabstand

i ER Grenze des raumlichen Gelfungsbereichs des Gewerbegebietes
T Regenriickhalteteich in naturnaner Gestalfung
! Fliche mit MaBnahmen zur Regelung des Wasserhaushaltes
oty (§ 9, Abs. 1 Nr. 16 BauGB)

E: Uffentliche Grinflachen (8 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

Aufforstung mit Jungpflanzen
(Hainbuche, Feldahorn, Stieleiche, Kiefer)

Flichen zum Schutz, Pflege und Entwicklung
von Natur und Landschaft (8 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

Anpflanzen von B&ume, Strauchern und sonstigen Bepflanzungen
(§ 9 Abs. 1 Nr. 25a BauGB)

Baumpflanzung mit Standortbindung
Baumpflanzung ohne Standorthindung

Baum- und Strauchpflanzung mif Standortbindung

Baum- und Strauchpflanzung ohne Standortbindung

Vorh. Waldbestand innerhalb des Geltungsbereiches
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Verfahrensvermerkes:

1. Der Gemeinderat Neuendeftelsau hat in seiner Sitzung vom 21.05.2007 die
1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 23 beschlossen. Der Anderungsbeschluss
wurde am 27.06.2007 im Amtsbtatt Nr. 13 ortstiblich bekannt gemacht.

2. Die frilhzeitige Beteiligung der Offentlichtkeit gemaB § 3 Abs. 1 BauGB mit
$ffentlicher Darlegung und Anhdrung fiir den Vorentwurf der 1. Bebauungspltan-—
&nderung in der Fassung vom 21.05.2007 hat in der Zeit vom 29.06.2007 bis
bis 30.07.2007 stattgefunden.

3. Die friihzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange
gemaB § & Abs. 1BauGB hat fUr den Vorentwurf der 1. Bebauungsplananderung
in der Fassung vom 24.05.2007 in der Zeit vom 29.06.2007 his 30.07.2007 stattge-
funden.

L. Zu dem Entwurf der 1. Bebauungsplananderung in der Fassung vom 03.09.2007
wurden die Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange gemaf
§ 4 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom 01.10.2007 bis 31.10.2007 beteiligt.

5. Der Entwurf der 1. Bebauungsplanénderung in der Fassung vom 03.09.2007
wurde mit der Begriindung gemaf3 § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom
01.10.2007 bis 31.10.2007 éffentlich ausgelegt.

6. Die Gemeinde Neuendettelsau hat mit Beschluss des Gemeinderafs vom 19.11.2007
die 1. Bebauungsplananderung gemas § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom
03.09.2007 als Satzung beschlossen.

Neuendettelsau, den 21.11.2007 Gemeinde Neuendeftelsau

s P TN

Loty
: \

(Korn)
2. Biirgermeister

7. Der Satzungsbeschluss zur 1. Bebauungsplandnderung wurde am 28.11.2007 gemaB
§ 10. Abs. 3 Halbsatz 2 BauGB ortstiblich bekannt gemacht (Amtsblatt Nr. 24 vom
28.11.2007). Die 1. Anderung des Bebauungsplanes Nr. 23 ist damit in Kraft
getreten (8 10 Abs. 3 Satz & BauGB).

Neuendettelsau, den 28.11.2007 Gemeinde Neuendeftelsau

" (Korn)
2. Blrgermeister




Die Gemeinde Neuendettelsau erldsst als Satzung

- aufgrund des § 2 Abs. 1 und der §§ 9 und 10 des Baugesetzbuches (BauGB) i.d.F. der Bek.
vom 23.09.2004 (BGBL. | S. 2414), zuletzt gedndert durch G vom 21.12. 2006 (BGBL | 3. 3318)

- sowie aufgrund des Art. 98 der Bayer. Bauordnung (BayBO) i.d. F. der Bek. vom 04.09.1997
(GVBI 8. 433, ber. 1998 S. 270), zuletzt geandert durch'§ 1 AndG vom 10.3.2006 (GVBI 2008,
S. 120)

- sowie aufgrund des Art. 23 der Gemeindeordnung flir den Freistaat Bayern (GO) i.d.F. der Bek.
vom 22.08.1998 (GVBI. 3. 797 #f.), zuletzt gedndert durch G vom 08.12. 2006 (GVBI S. 975)

folgenden

BEBAUUNGSPLAN mitintegriertert GRUNORDNUNGSPLAN
aNr. 23 Gewerbegebiet Flirschlag*
mit integrierter

2
,((}’ Anderung des Bebauungsplans ,Nr. 23 Gewerbegebiet Flirschlag™

Flr das Gewerbegebist in Neuendettelsau sidiich der Haager Strale gilt das vom Architekturbiiro
Manfred Klos, Spalt, am 03.12.2002 ausgearbeitete und letztmalig am 03.09.2007 gednderte
Planblatt mit Griinordnungsplan des Landschafts-Planungsbiiro Ermisch & Pariner, Roth, das zu-
sammen mit diesen textlichen Fastsetzungen den Bebauungsplan bildet.

1.1

1.2

1.3

1.4

Planungsrechtliche Festsetzungen:

Art der baulichen Nutzung:

Der Geltungsbereich wird als Gewerbegebist (GE) im Sinne § 8 Baunutzungsverordnung
{BauNVO) in der Fassung der Bek. v. 23.01.1990 (BGBI. | 8. 132) fesigesetzt.

Maf der bautichen Nutzung:

Flr die Grundflachenzahl (GRZ) und die Bauhshe gelten dis in der Nutzungsschablone und
die in Ziffer 2.1 jeweils angegsbenen Werte als hidchstzuldssiges Malk der baulichen Nut-
zung, soweit sich nicht aus den festgesatzten Uberbaubaren Fliachen und dem weitar fesige-
setzten Mal der baulichen Nutzung im Einzelfall ein geringeras Mall der baulichen Nutzung

ergibt.

Nebenanlagen:

Aullerhalb der Uberbaubaren Fléchen sind Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO nichi
zulassig. Ausgenommen hisrvon sind Anlagen, die der Versorgung des Baugebietes dienen,
sowie Nebenanlagen zur Ableitung von Abwasser aus dem Baugebiet.

Garagen und Stellplétze:

Eine Grenzbebauung durch Garagen ist nur im Rahmen des Art. 7 Abs. 4 der BayBO zulas-
sig. Der Stauraum vor den Garagen bis zur &ffentlichen Verkehrsflache betrédgt mindestens.
3,00 m. Steliplatze sind mit varsickerungsfraundlichen Belagen zu versehen (z.B. Rasen-
pilaster, Schotterrasen, wassergebundene Decken).

Sofern nicht aus Griinden des Grundwasserschutzes sine Bodenversiegelung zwingend er-
forderlich ist, missen Lagerflachen und Krafifahrzeugstellplatze mit teildurchlassigen Bel-
gen (Rasenfugenpflaster, grofifugiges Pflaster, durchldssiges Betonpflaster, Schotterrasen,
0.4.) befestigt werden.



1.5

1.6

2.1

2.2

2.3

2.4
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Je & Stellplatze ist ein heimischer hochstdmmiger Laubbaum (Pflanzgebot 1) zu pflanzen und
dauerhaft zu unterhalten. Die Grofte der Baumscheibe darf 10 m2 nicht unterschreiten. Zum
Schuiz  vor Uberfahren sind Hochborde oder geeignete Baumschutzeinrichtungen

vorzusehen

Im Ubrigen gilt die Satzung tber die Hersteilung von Stellplatzen und Garagen die Garagen-
und Stellplatzsatzung der Gemeinde Neuendettzlsau in der jeweils gultigen Fassung.

Die Anzahl der erforderlichen und nach Art. 59 BayBO herzustellenden Garagen und Stell-
platze (Stellplatzbedarf) ist anhand der Richtzahlenliste fr den Steliplatzbedarf zu ermitteln,
die als Anlage Bestandteil diesar Satzung ist.

Betriebswohngebaude:
Betrisbswohngebaude sind zugelassen, die gewerbliche Nutzung muf jedoch tbarwiegen.

Zufahrten zur Gemeindevarbindungsstrake Neuendsttelsau — Haag:

Unmittelbare Zugange oder Zufzhrtan von den Baugrundsticken zur Gemeindeverbindungs-
strafle Neuendettelsau — Haag sind nur an den im Bebauungsplan festgesstzten Stellen zu-
l&ssig.

Gestaltung der haulichen Anlagen:

Dachform und Héhen:

Es sind Sattelddcher, Pultdachar und Flachdacher zugelassen. Bei Satteld&chemn betragt die
Dachneigung fur Werkhallen und Betriebsgebsude 5 - 30°. Bai Pultddchern "betragt die
Dachneigung 5 - 20°.

Hauptirstrichtungen sind méglichst parallel zu den Grundstlicksgrenzen anzulegen.

Die zuldssige max. Héhe der Gebaude richtet sich nach den im Planblatt fesigelegten Trauf-
hohen (TH). Diese gelten ab natiirlicher Geldndehéhe. Die max. Trauthdhe betragt fir das

gesamie Gewerbegebiet TH = 9,00 m.
Fur ireistehende Betrisbswohngebzude betrdgt die max. Traufhéhe TH = 6,00 m.

Gestaltung der Baukérper:

Es sind kiare und einfache Baukérper ohne Dacheinschnitte oder Tirme zu errichien.
Zusammengebaute Baukérper sind in Material, Form und Farbe aufsinandar abzustimmen,
renster und Turformate sind nur im stehenden Format (hoher als breit) oder mit stehendar
Unterteilung zuldssig.

Dacheindeckung:

Als Dacheindeckung sind bai geneigten Ddchern Ziegel, Betonsteine und Blecheindackun-
gen zuldssig. Nicht zugelassen sind Dacheindeckungen in bunter Einfarbung (auller Ziegel-
rot) und reflektiersnde Beschichtungen oder Materialien.

Flachddcher mit bitumintsen oder Folienabdichtungen sind zu begriinen.

Fassaden:

Aultenputz und Fassadenverkleidungen sollten in gedeckten Farben gehalten werden, aus-
nahmsweise sind auch Blechfassaden zugelassen. Vom Planungstrager wird ain Farbmuster
fir die Fassadengestaltung vorgeschrieben. Mit dem Bauantrag ist die Farbgestaltung
entsprechend diesem Muster anzugeben.



8.1

6.2

6.3

6.4
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Einfriedungen, Geldndemodellierungen:

Zum offentlichen StraRenraum und den Nachbargrundstlicken sind folgende Einfriedungen

zuldssig:

- senkrechte Stahlgitterzdune oder Maschandrahtzduna bis zu siner Héhe von 1,8 m und
einem Abstand von 10 cm zwischen Geléndeoberfliche uhd Zaununterkante.

- Hecken aus Laubgehélzen bis 1,8 m Héhe

— Zaune mit einer Hdhe von max. 1,8 m iber OK-Gelinde

- ein Zaun zwischen unmittelbar aneinandergrenzenden Grundstiicken.

Nicht zul&ssig sind: _

- Sockelmauerwerk, Rabatten und sonstige Abgrenzungen im Sockelbereich (der freie
Burchgang fir Kleintiere muss gewiahrlsistet bleiben)

~ gemauerte Einfriedungen jeglicher Art

— fremdléndische Koniferen, wie 2.8, Thuja,

Die vorhandene Topographie ist beizubehalten, die Anlage von Wallen durch Aufschittung
oder von Béschungen durch Abgrabung ist unzuléssig.

Schutz der baulichen Anlagen:

Falts Grundwasser ansteht, sind die Kelflergeschosse der Gebaude gegen driickendes Was-
ser zu sichern und als wasserdichte Wanne auszubilden.

Sichtflichen:

Innerhalb der im Bebauungsplan gekennzsichneten Sichtfiichen ddrien, auler Zaunen,
neue Hochbauten nicht errichtet werden; Walle, Sichtschutzzdune, Anpflanzungen aller Art
(Ausnahme Hochstdmme) und Ziune sowie Stapel, Haufen u. & mit dem Grundsttck nicht
festverbundene Gegenstande dirfen nicht angelegt werden, wenn sie sich mehr als 0,80 m
Uber die Fahrbahnebene erheben. Ebensowenig diirfen dort genshmigungs- und anzeige-
ireie Bauten oder Stellpldtze arrichiet und Gegensténde gelagert oder hinterstelit werden,
die diese Hohe (berschreiten. Dies gilt auch fur die Dausr der Bauzeit, Einzelbaum-
pflanzungen im Bereich der Sichtfldchen sind mit der Straflenbauverwaltung abzustimmen.

Werbeanlagen:

Fahnenmasten sind so auszufiihren und zu situieren, dass keine Besintréchtigung der
Nachbargrundsticke entstsht.

Zuldssig sind Werbesanlagen

a) an den Fassaden max. 4,00 m x 500m

b) als Pylone oder Gitermaste mit einer Grundfliche von max. 3 m Seitenldnge auf
quadratischem oder dreieckigem Grundriss und einer Héhe von max. 12 m. Die
Werbeflache wird auf 18 m? je Seite begrenzt.

Im Ubrigen sind Werbeanlagsn oberhalb der Dachhaut von Gebauden nicht zuldssig.

Werbeanlagen sind in ihrer Dimension, Form und Farbgebung auf das jeweilige Objekt
abzustimmen.

Von Leucht- und anderen Werbeanlagan dirfen keine Beeintrdchtigungen fur die angren-
zenden Grundstlicks susashen,
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8.1

8.2

8.3

8.4

9.1

9.2

10.

10.1

10.2

Umweltschutz:

Heizungsanlagen:

Zum Schutz vor Luftverunreinigung diirfen Heizanlagen nur mit umweltfreundlicher Technik
betrisben werden.
Erdgas soll anderen Brennstoffen vorgezogen werden.

Oifene Feuerstatten:

Ortsfeste offene Feuerstatten in Auftenanlagen und in Varbindung mit AuRenwanden sind
nicht zuldssig.

Lagerung wassergefahrdender Flossigkeiten

Bei Lagerung wassergsfahrdender Stoffe sind die einschldgigen Vorschrifien zu beachten.
Jeglicher Umgang mit wassergefahrdenden Stoffen ist dam Landratsamt anzuzeigen.

Alternative Energiesysteme:
Windkraftanlagen sind nicht zuléssig.

Alternative Warmegewinnungssysteme (Solaranlagen) und Photovoltaik-Anlagen sind zulés-
sig, so weit die behérdliche Erlaubnis nach anderen Geseizen und Verordnungen erteilt wird
{z.B. wasserrechtliche Erlaubnis bei Wérmepumpen).

Anlagen duarfen nicht Uber die Fassade odar Dachhaut hinausragen und sind diesen anzu-
passen,

Anlagen sind derart auszufithren, dass eine Beeintrachtigung &ffentlicher und privater Be-
lange ausgeschlossen werden kann (z.B. Blendung des StraRenverkehrs durch reflektie-

rendes Licht).

Wertstofftonnen:

Behalter und Sammelstellen fiir Weristoffe sind so anzuordnen, dass sie vom eigenen
Grundstick her beschic_i;t werden kénnan.

Die Turen durfen beim Offnen nicht in den &ffentlichen Gehweg ragean.

Die von auflen sichtbaren Standorte fir Weristoffe sind mit Rankgerlsten esinzugrinen.

Gritnordnung:

Offentliche und private Griinflichen (gem. § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB):

Die im Planblatt gekennzeichneten Flachen im Suden und Westen des Baugebietes werden
als offentliche Grunflache fesigesetrt. Ebenso die strallenbegleitenden Pflanzungen entlang

der Haager Siraflle und der internen ErschlielRungsstrafie.

Die nicht bebauten oder als Lager- und Steliflzchen genuizten Teilfldchen der privaten Bau-
grundstiicke sind géartnerisch zu gestalten und dauerhaft zu unterhalten,

Regelung des Wasserabflusses (gem. § 8 Abs. 1 Nr. 16 BauGB):

Das unbelastete, auf Dachflichen und versisgelten Flachen anfallende Niederschlagswas-
ser ist Uber sine Trennkanalisation abzulsiien. Dis Szmmlung dss Niederschlagswassers



10.3

10.4

bl

erfolgt durch die naturnah gesstalteten Regenriickhalte- und Filterbecken innerhalb der
festgesetzten Flachen im Suden des Gewerbegebietes. Nach dort erfolgter Vorklarung wird
das \Wasser in den sidlich verlaufendasn Graben, der die Vorflut darstellt, eingeleitet.

Erhalt von Bdumen, Strauchern und sonstiger Bepflanzung:

Im nordéstlichen Geitungsbersich ist eine Waldfliche von 1.347.61 m? zu erhalten. Hier fin-
den sich Uberwiegend machtige Stiel-Eichen (Quercus robur).

Die Bdume, Straucher und krautigan Vegetationsbestande am &stlichen, aukerhalb des Geal-
tungsbereichs angrenzenden Waldrand, sind wahrend der Erschlieflungsarbeiten und Bau-
malnahmen gem. DIN 18920 RSBB zu sichemn.

Anpflanzen von B3umen, Strduchern und sonstiger Bepflanzung
(§ 9 Abs. 25b BauGB und § 9 Abs. 15):

Auf den im Planblatt gekennzeichneten Standorten sind gem. den Festsetzungen der nach-
folgenden Pflanzgebote Badume, Stréucher und sonstige Vegetationsbestidnde zu pflanzen
und dauerhaft zu unterhalten. Bei der Verlegung von Leitungen ist ein Mindestabstand von
2,50 m zu geplanten und vorhandenen Baumstandorten zu beachten. Wird dieser Schutzab-
stand unterschritten, sind gesignate Schutzmalnahmen durch den Versorgungstrager vor-
zusehen.

Gemdal Art. 47 AGBGB ist mit Baumen, Strauchern und Hacken mit einer Wuchshdhe unter
2,0 m ein Grenzabstand von 0,5 m und bei einer Wuchshéhe von tber 2,0 m ein Grenzab-
stand von mindestens 2,0 m einzuhalten. Gegeniiber einem landwirtschaftlich genutzten
Grundstlick, dessen wirtschaftliche Bestimmung durch Schmalerung des Sonnenlichts er-
heblich beesintrachtigt wiirde, ist mit Bdumen von mehr als 2 m Héhe nach Art. 48 AGBGRB
gin Abstand von 4 m einzuhalten.

Pilanzgebot A:

Baumpflanzungen mit Standortbindung auf &ffentlicher Grunflache entlang der Haager
Strafke:

Tilia cordata (Winterlinds) H 3xv STU 18-20 MDB

Pilanzgebhot B:

Baumpflanzungen ohne und Strauchpflanzungen mit Standoribindung auf éffentlicher Griin-
fldche zur Eingrinung nach Westen. Dis Strauchpflanzung erfolgt vierreihig mit esinem Ab-
stand von 1,5 m zwischen den Reihen und 1,5 m in der Reihe. Auf die gesamte Lénge
verteilt sind 25 Hochstamme der folgenden Baumarten zu pflanzen:

Baume:

Sorbus aucuparia (Eberesche) Stammbusch 2xv STU 12-14
Quercus robur (Stiel-Eiche) H2xv 8TU 12-14

Betula pendula (Sand- Birke) H2xv STU 12-14

Acer campestre (Feld-Ahorn) H2xv STU 12-14

Strducher:

Prunus spinosa (Schighe) v. Str. 3Tr. 60-100

Rosa canina (Hunds-Rose) v. Sfr. 3Tr. 60-100
Sambucus nigra (Schwarzer Holunder) v. Str. 3Tr. 60-100

Corylus avellana (Haselnufl) v. Str. 3Tr. 60-100

Pflanzaebot C:

Strauchpflanzungen mit Standortbindung auf &ffentlichen Grinflachen entlang der stdlichen
Grenze der Baufelder. Vierreihige Pflanzung, Reihenahstand 1,5 m, Pflanzabstand in der
Reihe 1,5 m. Arten wie Straucher unter Pflanzgebot B.




Pflanzgebot D:
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Baumpilanzung ohnes Standortbindung auf der Flache fir Ausgleichs- und Ersatzman-

nahmen im Siden als Baumwiese zur Ein

Arten:

Mafus domesticus (Kuttur- Apfel)
Malus sylvestris (Holz- Apfel)
Prunus avium (Stlkirsche)
Pyrus communis (Wild-Birne)
Pyrus Sorten (Kultur-Birne)
Prunus domesticus (Pflaume)

Pflanzgehot E:

grinung mit standortgerechten Sorten folgender

M 3xv STU 12-14
H 3xv STU 12-14
H 3xv STU 12-14
H 3w STU 12-14
H 3xv STU 12-14
H 3xv STU 12-14

Baum- und Strauchpflanzungen ohne Standortbindung in Verbindung mit dem Regenrick-

haltebecken. In Gruppen

Béume:

Salix alba (Silber- Weides)
Alnus glutinosa (Schwarz- Erla)
Prunus padus (Traubenkirsche)

Strducher:
Viburnum opulus
Salix caprea (Sal- Weide)

Pflanzgebot F:

Stammbusch 3xv 12-14
Hei 120-160
3xv 200-250

v. Sir. 4Tr. 60-100
v. Str. 3Tr. 80-100

Sukzessionsflache nach 20 cm Oberbodenabtrag.
Entwicklungsziel ist ein lichtes Feldgehsiz. Alte 4 - 5 Jahre sind Auslichtungsmaflnahmen im

Saumbereich vorzusshen.

Pflanzgebot G:

Baumpflanzung mit Standortbindung entlang des Fullwages im Osten

Sorbus aucuparia (Eberesche)

Pflanzgebot H:

H 3xv STU 14-16 mDB

Baumpflanzung mit Standortbindung entlang der Erschlielungsstralle

Quercus robur (Stiel- Eiche)

Pflanzgebot |;

H 3xv 8TU 14-16 mDB

Baumpflanzungen ohne Standortbindung auf privaten Griinflachen

Auf privaten Grundstiicken ist fur 5 Stellptétze ein Baum der folgenden Arten
zu pflanzen. Zwischen den Stellplatzen eines Grundstiickes ist nur eine Art zu pflanzen.

Quercus robur (Stiel-Eiche)
Carpinus betulus (Hainbuche)
Sorbus aucuparia (Eberesche)

Pflanzgebot J:

Aufforstung mit Jungpflanzen

Carpinus betulus (Hainbuche)
Quercus robur (Stiel-Eiche)

Acer campestre (Feld-Ahorn)

Finus sylvestris (Gewshnliche Kiefer)

H 12-14 mB
H 12-14 mB
H12-14 mB

3. v. S. % 50-80
3. v. 8. ¥ 50-80
3. v. S. % 80-120
3.v.8. %
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10.5 MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
(gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB):

Zum Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft, die der Bebauungsplan Furschlag” er-
maglicht, werden im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB insgesamt 27.678 m? an Ausgleichsfla-
chen festgesetzt und den Bauflachen zugeordnet.

innerhalb des Geltungsbereichs sind 11.345 m? auf den gekennzeichneten Flichen im
Suden und Westen auf &ffentlichen Grunfiachen realisierbar. Die Aufwertung der Flichen
um eine Kategorie im Sinne des Leitfadens zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung
erfolgt durch die Pflanzgebote B, C, D, E, F. Der verbleibende Ausgleichsbedarf von
16.334 m? wird aullerhalb des Planungsgebietes wie folgt realisiert:

Auf den dargesteliten Teilflachen der Flurnummern 739 und 738 Gemarkung Neuendettels-
au ist auf 2.243 m? eine Hecke gem. Pflanzgebot B anzulegen, der ein 4,0 m breiter Kraut-
saum (1.885 m?) vorzulagern ist. Der Saum ist durch abschnitts- und bedarfsweise Herbst-
mahd in 2 - 4 jahrigem Turnus unter Abfuhr des Mahgutes zu unterhalten.

Abb. 1: Ausgleichsfldche FL.Nrn. 738 u. 739 - unmafstablich

Entlang des Grabens auf der FI.Nr. 694 Gemarkung Neuendettelsau sind an den dargesteli-
ten Standorten 25 Erlen (Alnus glutinosa, H 12-14) zu pflanzen. Die Grabenbdschungen
sowie die anschlieenden Uferstreifen sind als feuchte Hochstaudenfluren zu entwickeln.
Die ubrigen Teilflachen lédngs des Feldweges und zum Wald hin sind als Altgrasfluren zu
entwickeln. Unterhalt der Fliche durch bedarfsweise Herbstmahd in 2- 4 jahrigem Turnus
unter Abfuhr des Mahgutes. Die zugerechnete Ausgleichsfiache urnfasst 6.803 m2



Abb. 2: Ausgleichsflache FLNr, 634 - unmafstablich

Auf den 5.537,5 m? umfassenden nachfolgend dargestellten Teilflachen der FI.Nrn. 550 und
551 Gemarkung Neuendettelsau ist der bestehende Acker in extensives 2-mahdiges Griin-
land (Erstmahd nach dem 01.06. des Jahres) durch Einsaat umzuwandeln. Die Flache ist mit
24 standorttypischen Obsthochstdmmen zu Uberstellen und unter Verzicht auf Minerai-
diingung und Spritzmittel zu bewirtschaften.

Abb. 3: Ausgleichsflache FI.Nm. 550, 551 - unmalstablich
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10.6 Mafinahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwickiq.ng von Natur und Landschaft
(gem. § 8 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) fiir den Bereich der 1. Anderung des Bebauungsplans:

Flr den Ausgleich der Beeintrachtigungen von Natur und Landschsft im Sinne von § 1 Abs.
3 BauGB, die die 1. Anderung des Bebauungsplans Nr. 23 verursacht, werden 10.108,52 m? -
Ausgleichsflache bendtigt.

Interner Ausgleich:

Stdlich der Erweiterungsfldche erfolgt auf einem Teilbersich der Flurstiicke Nrn. 722/1 und
721/2 die Umwandlung von iniensivem Grinland in Aufforstungsfléche auf 1.000 m? als
Ergénzung zum &stlich angrenzenden Waid (Pflanzgebot J).

Ein 25 m breiter Streifen nérdlich der Aufforstungsflache ist als zukinftige Fallschutzzons
vorgesehen. Hier soll sich auf 976,33 m?* durch Sukzession eine Kraut-/Strauchschichi bilden
(Erg&nzung des Pflanzgebots F). :
Ostlich angrenzend an den bisherigen Geltungsbereich des Gewerbegebiets ist auf siner
Breite von 7,00 m eine Strauchhecke anzulegen {Ergénzung des Pflanzgebots C).

Der verbleibende Ausgleich von 8.132,18 m? erfoigt aulberhalb des Geltungsbereichs.

Externer Ausq_!eich:

AusgleichsmaRnzahme 1
Die Flache des Flurstiicks Nr. 824 Gemarkung Bechhofen wird derzeit intensiv als Ackar

genutzt.

Hier ist als Ausgleichsmafinahime in Nord-Siid-Richtung ein mehrstufiges Feldgehsiz anzu-
legen.

Kompensationspotential nach erfolgreicher Aufwertung: 2.000 m®

(2.000 m* Grundfidche um 1 Wertstufe aufgewertet)

Ausgleichsmallnghme 2:

Die nérdliche Teilfldche des Flurstlicks Nr. 877 Gemarkung Bechhofen wird derzeit intensiv
als Ackerflache genutzt. Im Nordsn und Osten verlaufen zwei 20 kV-Leitungen mit Schutz-
absténden von beiderseits 8,0 m.

Auf dem Flurstlick Nr. 877 Gemarkung Bechhofen ist entlang des offenen Waldrandes ein
gestuiter Waldrand zu bilden.

Kompensationspotential nach erfolgreicher Aufwertung: 1.640 m*®
(1.640 m* Grundfldche um 1 Wertstufe aufgewertet)

Ausgleichsmalknahme 3:

Die Teililachen des Flurstiicks Nr. 537 Gemarkung Bechhofen befinden sich in landwirt-
schaftlicher Nutzung.

Auf der Teilfliche 1 des Flursticks Nr. 537 und auf einem Teilbereich der Teilfliche 2 isi
entsprechend den im Landschaftsplan dargesteliten MaRnahmen entlang des offenen
Waldrandes ein gestufter Waldrand zu bilden.

Kompensationspotential nach erfolgreicher Aufwertung: 950 m*?
(950 m? Grundfldche um 1 Wertstufe aufgewertet)

Ausgleichsmalinahme 4:

Das Flurstiick Nr. 227/2 Gemarkung Schlauersbach wird zum Teil als landwirtschaftliche
Fiache genutzt. Der Uberwiegende Teil des Flurstiicks ist als Brache anzusprechen.

Im Norden und Osten sind groRere Feldgehslze anzulegen. Die verbleibende Flache wird mit
Obsthochstdmmen nach Kreissortenliste bepflanzt. Die Flache ist zu extensivieren und alle 2
Jahre einer Mahd zu unterziehen.,
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Kompensationspotential nach erfolgreicher Aufwertung: 8.101 m?
(8.101 m? Grundfldche um 1 Wertstufe aufgewertet)

Ubersicht iiber die Ausq!eichsma&nahmen:

Interner Ausgleich

Internar Ausgleich auf Teilbarsichen der Flurstiicke 1976.33
Nrn. 722/1 und 721/2 Gem. Nauendetielsau : e

Externer Ausgleich

Anlage sines mehrsiufigen Feidgehslzes auf dem
T | Flurstick Nr. 824 Gam. Bechhofen 2.000,00
5 ‘Anlage einer Waldrandvorpfianzung auf ginem 1.640.00
Teilbereich des Flurstlicks Nr. 877 Gam. Bachhofen T '
3 Anlage einer Waldrandvorpflanzung auf 2 Teilbe- 650 00
reichen des Flursticks Nr, 537 Gem. Bechhofzn ’
a Anlage von Feldgehdlzen und Obststdmmen auf 8.101.00

dem Fiurstiick -Nr. 227/2 Gem. Schlauarsbach

Der benédtigte Ausgleich, den die Erweiterung des Bebauungsplans Nr. 23 verursacht, batragt
10.108,52 m=.

Der verbleibende Ausgleich von 4.558,81 m? wird dam in Aufstellung befindlichen Okokonto
zugeschrieben. .

10.7

10.8

11.

Oberbodenschutz;

Bei baulichen und sonstigen Varénderungen des Geléndes ist der belebte Oberbodan so zu
schitzen, dass seine Okologischen Funktionen erhalten bleiben. Er ist hizsrzu in seiner
ganzen Dicke abzuheben und in gesigneten Misten zwischenzulagern, sofern er nicht sofort
an anderer Stelle Verwendung findst. Die Bearbeitungsgrenzen gem. DIN 18915 sind zu

beachten.

Freifidchengestaftung:

Im Zuge des Baugenshmigungs- bzw. Freistsllungsverfahrens ist zusammen mit dem Bau-
antrag ein qualifizierter Freiflachengestattungsplan einzureichen, der dis Umsetzung der
grinordnerischen Festsetzungen darstellt.

Hinweise:

Bei allen Bodeneingriffen muss mit archiologischen Funden gerechnet werden. Dig Eigen-
tOmer und Besitzer von Grundstiicken sowie Unternehmer und Leiter, die Bodeneingriffe
vornehmen, werden auf die gesetzlichen Vorschriften zum Auffinden von archéologischen
Objekten nach Art. 8 des Denkmalschutzgesetzes hingewiesen.

Alle Beobachtungen und Funde (u.a. Bodenverfarbungen, Holzreste, Mauern, Metallgegen-
stande, Steingerdte, Schreiben und Knochen) miissen unverziiglich , d.h. ohne schuldhaftes
Zogern, der Unteren Denkmalschuizbehérde beim Landratsamt oder direkt dem
Bayerischen Landesamt fir Denkmzlpfleze mitgsteilt werden.
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12. Rechtskraft:

Der Bebauungsplan wird gem. § 10 Abs. 3 BauGB mit dem Tag der Bekanntmachung
rechtsverbindlich.

Neuendetialsau, 21. November 2007

»‘/ .
< Korn

ls: Burgermeistar

Bekannimachungsvermerk:

Der Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan wurde im Amts- und Mitteifungsblatt Nr. 24 vom
28.11.2007  ortstblich bekannt gemacht (§ 10 Abs. 3 Satz 1 BauGB).
Mit der Bekannimachung ist der Bebauungsplan in Kraft getreten (§ 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB).

)gg__@ndatte[sau, 28. November 2007

AT I
A ?.“L"-]L‘"'}.} .
Pt

el \ LV, . ;
=N (7

)




	571180023

	Zeichenerklärung

	Hinweise, Straßenquerschnitt

	Geländequerschnitt

	Verfahrensvermerke

	Textliche Festsetzungen

	Art und Maß, Garagen, Stellplätze

	Dachform, Gestaltung

	Einfriedung, Werbeanlagen

	Umweltschutz, Grünordnung

	Anpflanzungen

	Maßnahmen zum Schutz von Natur und Landschaft

	Ausgleichsflächen

	Kompensation, Hinweise

	Rechtskraft, Bekanntmachung



